
Fathhochschule Lübeck

Viele Türen offen
Die Fachhochschule in Lübeck teilt nicht nur ihren Campus mit der Akqdemie für Hörgeräte_

Akustik. Auch in uielen andereru Bereichen findet ein reger Austausch zwischen der Lehri fiirHörqkustik-StudEnten und Auszubildenden statt. Anjq Hübel war uor Ort und sprach mit
ProJ. Jürgen Tchorz, Dozent des Hörakustik studiums im Fachbereich Angewqndte Naturwissen-
schaften' Gerrit witscha$, Leiterin Bildungsmanagetnent der Akademie für Hörgeräte-Akustik,
und den engqgierten Studierenden des Fachgebietes, die nach erfolgreiihem Aischluss in zahl_
reichen akustisch-audiolagischen Bereicheru gute berufliche Chancön haben.

ereits seit einigen Jal,Iren, seit
1999, rdrd das Höralustik-Stu
diumin Lübeck angeboten_ Trotz

steigender Ausbildungszahlen im FIör
alustik Handwerk ist die Zahl der Sru
denten pro Semester j edoch noch recht
überschaubar Fünfzehr bis zwanzig
hochmotivierte Hörakustiker nd Hiir-
alustikerinner beginnen im Schnitt
mit dem Studium. Neben dem Gesel-
lenbrief ist dalür die Fachhochschul-
reileVoraussetzung,

Für viele Studierende efülllt sich mit
dem Studium der Wursc\ r49l! Z!!
wissen, aehr zu er]lhren u1d die Dce-

neianb6s zu lüften{, wie Jasmir Gübel

erzählt. Dass dämit aber aüch viel
Arbeit und viei Teamwork verbunden
sind, erklärt sich von selbst. So habe
man pro Woche d rchaus 50 Arbeits
stunden im Schnitt, erläulert Sebastian
Thömmes. Auch Chdstian criilz be-
stätigt den hohen Arbeitsaufi\€nd. Er
selbst musste schnell merken, dass sein
noch parallei organisierter 7-ivildienst
nur mit hohem Einsatz zu bewältigen

Den Zivildienst hatte clütz auch auf
sein Studium abgestimmt.In der pho
dcüie und Pädardiologje un.er t€i-
tung von Prol Dr. Schönweiler habe er
die medizinische Seite der Hörat\:usrik

kennen lernen können durch seine
Begleitung bei Hörscreenings, CI Ope-
rationen oder erdoskopischen Unter-
suchungen,

International
und interdisziplinär

Schlossman das 1999 noch deutsch-
landweit einmalige Hörakustik-Stu-
dium erfolgrcich ab, hatte man damals
ein Diplom in der Tasche. Seir dcm
\,lntersemester 2004/2005 ist der in
ternational anerkannte Bachelor of
Sdencc dic fü. dic rncirrlr srodicx4ü -

gänger sehr viel veßprechende lin
trrttskarte

GeLiäudeltes Engagement (u [. n. r): die stüdierenden Anne Kathrin Lorcnz, Ja,tmin Gürret, sebastian Thömmes, JanaKosina Schtuarzlos' Jutta Bmuea Chrßtian Grü.tz (gelbes Hem(], zweite Reihe) sowie Getitwitscha$, Leiterin Liitlungs
matugenlent der Akademie fitr Hörgeräte-Akustik, und prof lürgen Tchorz, Dozent ftir Hörakustik.
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und ihre Teilbereichc. Iler Abschluss
wird außerdem fü die fachtheoreti-
sche Meisterpnifung sowie Teile des
Studiums ffir das Europa Diplom/Zer-
tilikat anettannt.

ln d€R €fstcn dr€i S€incsi€in ir€i.i€n
inrerdisziplnare Grundlagen in lech
nik, Mathematik, NaturwissenschnJt /
Betriebswirtschaft / Hörakustil! Nledi-
zin und Audiologie vermittelt. Daran
anschließend körnen die Studenten
individuelle Sch$,elpunkte in den Be-
reichen Akustik, digitale Signalvemr-
beitung, Hörpsychologie, Audiologie,
Hijrsystem-Anpassung, Messtechnik
und tsetriebswifi schaft setzen.

Wissen aus
Praxis und Theorie

Mit dieser umfangreichen Wissens
vermittlung möch1e man die Lücke
z$'ischen einer handNerklichen Aus-
blldung und einem theoretischen Ab
schluss schließen. Hilfieich sind dabei
die Kooperationen mit der medizini
..-i,.-. ü-i-.."ität, .iem rnstitut für
Ahuslik, das den Studierenden Zugang
zu einem Probandcnpooi für Studier
;;6cliai,t....i."türiicL -it iq^i€
demie für Hörgeräte-Atustik. Sie teilt
rnit der Fachhochschule nicht nur die
Itäumlichkeiten; beide profitieren auch
von einer engen Zusam menarbeit, z. B.
im Bereich Otoplastik, so cerrit Wit-
schaJi- Darüberhinaus finden auch ei-
nige Semeinsame Kolloquien und Ring-
\.orlesungen statt.

Mit der Bundesinnung, insbesonde-
rc mit deren Präsidentin Marianne F -
ckel, und nrit der Landesberufsschule
tü Hörgeräteakustiker habe die Aka
demie ebenfalls die Inhalte des Stu-
diuns enhvickelt ürd in Lübeck die
'idealen Voraussetzungen( dafür ge
funden.

Auch Prof. lchorz ist von den gu
ren Voraussetzungen und den vielen
vrEri, tit-lnen d€s\Lu\L<nSanASuLtr

reugi. Er selbst srLdierte physikjn Ol
clenburg und calway, promovierte lei
Prol Dr Di Kolldeicr un.1 war ürela

rere Jahfe bei Ph0nak tärig. seir 2005
iit el Professor an der Fachhochschu
e und Leiter des lnstituts für Hörakus
ik. fun dortigen lnstitul werden bei
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spielsweise Messungen, Gutflchten und
Beratungen zu den Themenfeldern
Bauakustik, Lärm am Arbeitsplatz,
Imnissionsschutz sowie Labor- und
Prülstandmessun gen durchgefü hrt.

lleben Proi Tchorz unterrichten
ca. 25 Professoren und Lehrbeaultrag-
te der Fachhochschl e, derA1{ademie
ftir Hörgeräteakustik und der tJniver-
sität zu Lübeck im Studieng:rng Hör-
aküstik.

Vielfältige
Einsatzgebiete

Fü die Pmxis desStudiengangs sor
gen Exkursionefl, Praktika oder Hör-
akustik-Projekte, welche die Studenten
im Laufe ihres Strldiüms absolvieren
müssen. Die abschlieLende Bachelor-
Albeit wird im Ansctluss an ein zehn-
lvöchiges Praklikum erstellt. Diese Stu-
dienphase außerhalb der Hochschule
mündetnicht selten in eine erste Fest-
aßtellungund gibt die berufliche Ziel-
Ilcnlung voT,

Die Themen dieserAbschlussarbei
ter sind je nach W:ül des praktikums
ih lndustrie, Kiniken oder hörakus
tisch-audiglogischen Eirrjchtungen
sehr vielfüitig. So wurden schon Ab-
schlussarbeiten geschrieben üb€r die
Kundenzuft iedenheitsaflalyse mit Hi]-
fe von Flagebogeninvenlaren in der
Hörakustik-Bran che bei Siemens, über
Systeme zur Anhebung derTrittschall-
dämmung bei Holzbalkcndecken bei
Keßler ISS, über die Entlvicklung eines
KommunikationstraiDings im Ralmen
der Nachsorge und Erlälrrungen der
Umsetzung in einem Hörgeräteakus-
tikberrieb bei Nißen Hörakusrik, über
den Einlluss einer automatischen Laut-
stärkeregelung auf Lautheitskomfort
und Sprachverstehen bei Phonak oder
über die Hörgeräte-Anpassung im
Wandel beim Unispital Zürich.

Meistens werden die Themen für ei-
ne Bachelor-Arbeit von der lndustrie
direkt vorgeschlagen. Anne-Kathrin
lslc tz, berejti jrn fijn1}er Hörallrsrik
Semester, wird beispielsweise in der
Automobil Indlrstrie ihre Bachelor-Ar.
beit schreiben und dabei in der Atus-
tikabteilung eines Ingenieurbüros tätig
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Vorteile
des Studiengangs

Bci Med El in \Iir.?-bur6 schicb

Aneit Hofereiter ihre Bachelor--&beit.
Allcn andefen interessiertcn shrden-
lnrncn uIId srlldenren bel'ichlele sie

von iLren 'enom bewegenden Erfah'
rungen(. r\uch an dieser Stclle merkl
man dicVorteilc des kleinen Studien
gangs, der \,'rel Raum lässt tü Pelsön
liche B€ziehun gen und fur einen inten
siven Austausch, von d em letztlich alle
profitieren,

'Die Zusammenarbeit ist das A und
o(, meint auch JuLta Brauer, dje über
ein Berufspraktikum in der Flöraküstik
gelandet ist. Uüd auch sonst scheinen
die Studentinnen und Sludenten ein
sehrklarcs Bild von denVorteilen eines
Studiums oder einer Ausbildung in
Lübeck 7-u haben- So habe man sich
bewusst für die Hansestadt cntschie
den, da man dort besiens gefilrdefi
werde und die Pra-\is nicht zr kurz

Neben den Praktika r{erder auch

iikiii(i6nafi än€ebofcni so liäl jasinirl
(iübcl beispielsNeise mit ihren Kom-

militonen uüd KommiLitoninnen einen
Besuch bei Widex in Kopenhagen or
gaüisiert. Einige Studierende sind für
ein Praktikum sogar in noch ferncre

Länder gereist, beispielsü,eise nach
Singapur 7.u Siemens, nach lndien zu
Resoünd oder nach Kanada zu Uni'

Die Flenb ität, $,elche die selbst-
ständige Ausrichtung del Studenten
ermöglicht, spiegelt sich auch im
Lehrplan wieder, der nach und nach
angepasst lwrde. so habe nlan z B
Statistik-Vorlesungen und Kurse in Pro -
jektmanagcment oder Hörgeräte-Pro
grammierung linzugefugL so de die
allgemeine Anatomie, die gemeiNam
mit Medizin Studenten gclehrt wur_
de, herausgenomrren. ,llas sind die
Chancer, diewirhier haben(, erläutert
Prof. Tchorz.

Großer Einsatz und
hohe Eigenständigkeit

So habe man auch ein Proiekt )Ilör_
akustik( etabliert, das die Studentin
nen und Studenten inl Laule ihres Stu-
diums, in der Regel imtünftcn Semes-
tij: realisiercn müsscn. Dabcisoll eiüe
\rissenschafdiche Erhebung garu ei-
genständig inTeamarbeil druchgefüh
it'eiden. tseispielsit'cise haben e;nigc
Studenten uDtersucht, wie gut die
Musik-wahrnehmung von hochgradig
sch\,!'erhörigen ist oder andere ein Pro
gramm entvickelt, mil dem Schwel
hörige im Auto dasMartinshorn besscr

registrieren sollen. Aktüeil iabe man
gerade eine Alrfrage von dei Stadt vor
liegen, die sich fur die Anwohnerciner
trrnhalle cine akustisch entlastcnde
Lösung r,vünscht.

Die fertiggestellten PI0 jekte werilen
dann in der^kod.mic präscntiert, un
ter den kitischen Augen des Fach-
publikums, n'as manchmal schon ein
wenig Herzklopfen bereite. flie enga-
gicrten Studenten$drken jedoch so, als
ob sie auch diese Hülde mit Bravour
meistern, Nicht zuletzl rverden sie an
der FachloclNchule bestens untel-
stützt und vorbercitet.

Nebcn den vielen Vorteilen, der gu'

ten KommunilGtion, der Prddsnähe
sowie den vielen Einblicken in Wis-
senschafl und Indu side bleiben tür sie
nur noch eirl paar letzteWünsche be
stehen: nach mehr Gastdozenten und
mehr Besuch. )Viele kcnnen uns noch
nicht so ichtigr, lautet einstimrnig clas
Credo. Das wird sich aber siche ich
bald ändern, anSesichts dervielen Tü-

ren, die den zielsh€bigcn Studentin-
ncn und Studenten in derHiirakustik-
Industrie, in Lli-i""r..' i^fiir]r ^t1ar

in Hörakustik Fachbetrieben offen ste-
hen unLl der Liaxril !erLu!üenc11, zu_

nehmenden Wahrnehmung des Stu

Ania Hübel

Beichte te fiir atLe i nteressieften Kommilitoninnen rü7d KommiLitonenvon ihren spannentLen Erfahrungen bei Med EL:


